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Aachener Eurogress
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Guten
Morgen

Es gibt ja Zeitgenossen, die müs-
sen sich über alles aufregen. Und
wenn sie nix zum Aufregen ha-
ben, dann regen sie sich eben dar-
über auf. Ein solches Exemplar hat
Mullefluppet am Samstag beim
Einkaufen getroffen. Da stand er
mit vielen anderen ganz brav in
der Schlange vor der Kasse, als ein
junger Mann wutschnaubend vor-
beizischte, um sich hinten ein-
zureihen. „Unglaublich! Lächer-
lich!“, rief der zornige Jungspund
und polterte los: „Ich bin Student!
Ich muss lernen, und habe keine
Zeit mich hier anzustellen!“ Da er
nur wenige Teile hätte, hätte die
Kassiererin ihn vor allen anderen
bedienen sollen. Grinsen muss-
te Fluppi, als eine ältere Dame tro-
cken erwiderte: „Recht haben Sie.
Das ist in der Tat lächerlich.“

mullefluppet@zeitungsverlag-aachen.de

AACHEN Die Aachener Kommunal-
politik meldet sich aus der Som-
merpause zurück. Am morgigen
Dienstag beginnen die ersten Aus-
schussitzungen. Der Betriebsaus-
schuss für das Gebäudemanage-
ment tagt um 17 Uhr im Sitzungssaal
170 des Verwaltungsgebäudes Mar-
schiertor an der Lagerhausstraße.
Thematisiert werden unter ande-
rem die beabsichtigte Neukonzep-
tion der Zuständigkeit für den Win-
terdienst, der Sachstandsbericht zu
den fertig gestellten Baumaßnah-
men der Jahre 2016 bis 2018 sowie
das „Reformprojekt Eigenbetriebe/
Zentralverwaltung“. Es steht die Fra-
ge im Raum, ob Eigenbetriebe der
Stadt eventuell wieder Teil der Stadt-
verwaltung werden sollten. Eben-
falls um 17 Uhr findet die Sitzung
des Naturschutzbeirats im Sitzungs-
saal Umwelt im Verwaltungsgebäu-
de an der Reumontstraße statt. Zur
Tagesordnung gehören der Bericht
der NABU-Naturschutzstation zu
aktuellen Projekten, wie zum Bei-
spiel dem Streuobstwiesenschutz
und zurWiederansiedlung des Feld-
hamsters; außerdem die Fußgänger-
überwege im Itertal sowie ein Frei-
raumkonzept für Aachen unter dem
Titel „Die Grüne Krone“.

KURZNOTIERT

Die politische
Sommerpause ist vorbei

Mullefluppet

Großartige Musik, glückliche Kinder
VON SARAH-LENA GOMBERT

AACHEN Wie kann ein Musiker sei-
ner Arbeit nachgehen, wenn das„C“
auf der Tonleiter fehlt? Und schafft
es eine zierliche Georgierin, gegen
das Aachener Sinfonieorchester
anzusingen? Viele Tausend Besu-
cher erlebten an diesem Wochen-
ende ganz unterschiedliche, ganz
wunderbare Konzerte im Aachener
Kurpark.

Emma (10), Jesper (7) und Cou-
sine Marlene (7) fischen sich jeder
noch ein Stück Melone aus der Tup-
perdose und blicken dann gespannt
in Richtung der großen Bühne, die
im Aachener Kurpark aufgebaut ist.
Die drei Kinder sitzen gemeinsam
mit Marlenes Eltern Yvonne und
Theo Steinebach auf einer Picknick-
decke und freuen sich auf Classix for
Kids, freuen sich neben der Musik
vor allem auf den Auftritt von Mo-
derator Malte Arkona.

Und der kommt gleich auf die
Bühne, als DirigentinYuraYang ent-
setzt feststellt, dass ihrem Orches-
ter bei der Darbietung von Mozarts
„Kleiner Nachtmusik“ etwas verlo-
ren gegangen ist: die Note C. Die
Musiker wollen gerade schon einpa-
cken, als Malte Arkona seine Detek-
tive – den Kinderchor des Aachener
Stadttheaters – ins Publikum ent-
sendet, um das „C“ zu finden. Ein
Heidenspaß, vor allem für die klei-
nen Besucher.

Wiederholungstäter imKurpark

„Ich kenne Malte schon aus dem
Fernsehen“, verrät Emma, die sich
auch für klassische Musik begeistern
kann. Ihr Lieblingsinstrument: die
Gitarre. „Meins ist die Flöte“, ruft
ihre Cousine Marlene, die auch zum
Ballett geht und darüber schon viel-
fach Kontakt zu klassischer Musik
hatte. „Ich mag Schlagzeug“, ver-
kündet Jesper.

Sie seien bereits zum zweiten Mal
bei den Classix for Kids, weil ihnen
die Atmosphäre
im Aachener Kur-
park so gut gefal-
le, erklärt Yvonne
Steinebach. „Das
ist hier kein Kon-
zert, bei dem
alle ganz still auf
ihrem Platz sit-
zen müssen. Dass
das hier so locker
ist, gefällt uns sehr
gut.“

Das scheinen die anderen Famili-
en mit kleineren und größeren Kin-
dern an diesem Sonntagvormittag
ganz ähnlich zu sehen. Überall sieht

man Jungs und Mädchen zur Musik
tanzen, begeistert in die Hände klat-
schen oder auch einfach vergnügt
durch den Park rennen.

Das wäre am
Abend zuvor so
nicht möglich ge-
wesen, schon aus
Platzgründen. Die
Temperaturen
waren an diesem
Samstag, dem
letzten August-
tag, gerade unter
die 30-Grad-Mar-
ke gefallen, als die

zierliche Katie Melua in ihrem roten
Kleid auf die Bühne tritt. Dicht an
dicht sitzen die etwa 4000 Besucher,
ob auf der Tribüne oder auf Klapp-
stühlen auf den Wiesen, teils vor

mit Essen voll beladenen Camping-
tischen, in jedem Fall voller freudi-
ger Erwartung.

Er sei zum ersten Mal bei den
Kurpark Classix und völlig begeis-
tert, erklärt ein Besucher. Meluas
Hits wie „9 Million bicycles in Bei-
jing“ oder „Closest Thing to Crazy“
hätten ihn schwer beeindruckt, aber
auch das The Cure-Cover „Just like
heaven“ habe ihm sehr gefallen.

Begeistert vonAachen

Und auch Katie Melua selbst scheint
es in Aachen zu mögen. Es ist der 20.
Auftritt ihrer Sommertour, und ein
ganz besonderer, wie die sympathi-
sche Musikerin mit derWahnsinns-
stimme erklärt. Und Aachen wird ihr
sicherlich in guter Erinnerung blei-

ben. Alleine schon deswegen, weil
ihr Festival-Chef Christian Mourad
ein Aachener Unikat als Souvenir
überreicht: einen „Schwedenstuhl“
der Bleiberger Fabrik, natürlich im
Katie-Melua-Design. Den hat die
Sängerin noch am selben Abend
gleich ausprobiert.

Ob Malte Arkona am nächsten
Tag das verloren gegangene C wie-
der gefunden hat? Natürlich hat er
das. Und so stand einer fulminanten
„Last Night“ am Sonntagabend, bei
der das Sinfonieorchester mit Chris-
topher Ward und Percussionistin
Dame Evelyn Glennie epische Sa-
gen vertonte, nichts mehr im Wege,
bevor am heutigen Montag mit dem
Konzert von Mark Forster die Kur-
park Classix dann auch wirklich zu
Ende gehen.

Kurpark Classix: Aachener Publikum genießt Samstagabend mit Katie Melua und Sonntagvormittag mit Malte Arkona

Familie Steinebach (großes Bild) ist bereits zum zweitenMal bei Classix for Kids am Start und erlebt, wieModeratorMalte Arkona (Bild rechts oben) den Ton „C“
sucht undwieMezzosopranistin Rina Hirayamamit demKinderchor des Theaters auf der Bühne kokettiert. Bereits amVorabend hat Festival-Chef ChristianMou-
rad der georgischen Sängerin KatieMelua ein besonderes Geschenk überreicht: einen Katie-Klappstuhl, made in Aachen. FOTOS: ANDREAS STEINDL (3)/ANDREAS HERRMANN

AmRandedesFestivals gibt es
in diesem Jahr einen besonderen
Stand: den des designierten Kar-
nevalsprinzenMartin I. Speicher.

Die künftige Tollitätmacht
sich mit demMotto „All inklusi-
ve“ stark gegen Ausgrenzung von
Menschenmit Behinderung. Er
sammelt Spenden für einen bar-
rierefreienWagen für den Rosen-
montagszug 2020. „Das Interes-
se und die Hilfsbereitschaft der
Classix-Gäste ist enorm“, berich-
tet seine Ehefrau Agnes Speicher.

Kulturpublikum trifft auf
inklusivenKarneval

INFO

„Das ist hier keinKon-
zert, bei demalle ganz
still auf ihremPlatz sit-
zenmüssen. Dass das
hier so locker ist, gefällt

uns.“
YvonneSteinebach,

Besucherin vonClassix forKids

Ehre für Frauen, die gegen Atomwaffen kämpfen
VONWOLFGANG SCHUMACHER

AACHEN Gerührt und sichtlich be-
wegt nahmen die beiden Preisträ-
gerinnen Elke Koller und Marion
Küpker aus Büchel in der Südeifel
den Aachener Friedenspreis 2019
entgegen. Die Aktivistinnen wur-
den geehrt, weil sie sich seit Jahren
gegen den Einsatz von Atomwaffen
und speziell gegen die Lagerung von
etwa 20 US-Atombomben im Na-
to-Fliegerhorst einsetzen.

Beide Frauen vertreten eine Initia-
tive, die seit Jahren gegen Atomwaf-
fen kämpfen. Elke Koller ist Spre-
cherin des Initiativkreises gegen
Atomwaffen in Büchel, Marion Küp-
ker vertritt die bundesweit aktive In-
itiative„Büchel ist überall! atomwaf-
fenfrei jetzt“.

In gewaltfreien Blockaden hät-
ten beide Frauen es immer wieder
geschafft, sich vehement „gegen
Atomwaffen, gegen neue Raketen
und gegen neu entwickelte Träger-
systeme in Form von Bombern“ ein-
zusetzen und überregional Gehör

zu finden, sagte Laudatorin Herta
Däubler-Gmelin (SPD), ehemalige
Bundesjustizministerin, die heute
unter anderem als Gastprofessorin
an der RWTH-Aachen lehrt.

„Atomwaffen gehören welt-
weit geächtet“, sagte die ehemali-
ge SPD-Ministerin und bekundete
ihr Unverständnis darüber, dass die
jetzige Große Koalition mit SPD-Au-
ßenminister Heiko Maas es bislang
nicht geschafft habe, dem seit 2017
zur Ratifikation bei der Uno vorlie-
genden Atomwaffenverbotsvertrag
beizutreten. Gerade angesichts des
heutigen Tages, dem 1. September,
mit dem Überfall Hitlers auf Polen
vor 80 Jahren, müsse Schluss sein
mit der Kriegstreiberei.

Däubler-Gmelin forderte ultima-
tiv dazu auf, den Atomverbotsver-
trag auf allen Ebenen zu ratifizieren.
Ihr Appell ging nicht nur an die Bun-
desregierung, sondern gleicherma-
ßen an den Rat der Stadt Aachen:
„Ich muss sagen, ich habe Aachen
nicht wie meine Heimatstadt Tübin-
gen auf der Liste derjenigen Städte

gefunden, die sich hierzu geäußert
haben“, mahnte die Laudatorin.
Umso wichtiger sei es, dass der Aa-
chener Friedenspreis„zwei in so ho-
hem Maße würdige und sympathi-
sche Preisträgerinnen“ nominiert
habe, zwei Frauen, die sich mit al-
ler Kraft gegen Militarismus und

Atombewaffnung jetzt seit mehr
als 15 Jahren stellen. „Die Stärksten
kämpfen ein Leben lang“, zitier-
te die Laudatorin Bert Brecht, „sie
sind unersetzlich“.

Nach der Preisverleihung, mo-
deriert von Halice Kreß-Vannahme
(SPD), bedankten sich die beiden

Preisträgerinnen mit zwei kurzen
Reden. Zuvor hatte auch Bürger-
meisterin Hilde Scheidt ein Gruß-
wort für die Stadt Aachen über-
bracht. Elke Koller betonte in ihrem
Beitrag ausdrücklich, wie wichtig es
für die Initiative gewesen sei, „mit
der Bevölkerung und auch den Sol-
daten ins Gespräch zu kommen“.
Das sei gelungen, man habe Ängs-
te wegen eines möglichen Arbeits-
platzverlustes zerstreuen und den
Blick auf das lenken können, was
wichtig ist: das gänzlicheVerschwin-
den von Atomwaffen aus Deutsch-
land und letztlich der ganzen Welt.

Bezug zuMahatmaGandhi

Marion Küpker bedankte sich glei-
chermaßen und beendete ihre Rede
mit einem Zitat von Mahatma Gan-
dhi, der sagte: „Erst ignorieren sie
uns. Dann lachen sie über uns. Dann
bekämpfen sie uns. Und dann ha-
ben wir gewonnen!“ Musikalisch
wurde der Abend von dem Klezmer
Trio „Da Musica“ begleitet.

Ehemalige Bundesjustizministerin Herta Däubler-Gmelin findet in Aachen klare Worte gegen nukleare Waffen

Die ehemalige Bundesjustizministerin Herta Däubler-Gmelin hält die Laudatio
auf die beiden Preisträgerinnen. FOTO: ANDREAS HERRMANN
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